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So wirken die strengen Auflagen für E-Scooter
HEILBRONN Verleiher Tier ist trotz Einschränkungen mit dem Geschäft zufrieden – Strengere Regeln in der City

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

M
ieten, fahren, abstellen:
So einfach ist das längst
nicht mehr. In Heilbronn
sind die Auflagen für das

Abstellen von E-Scootern einmal
mehr verschärft worden. Der einzi-
ge verbliebene Anbieter in der Stadt
hat damit kein Problem.

Verbreitet „Free Floating“ heißt
das Versprechen der Leih-Elektro-
roller, die mittlerweile in vielen
deutschen Großstädten Standard
sind, die wegen Wildparkerei aber
auch immer wieder für Unmut sorg-
ten. In Reinkultur gab es das Prinzip
des freien Fließens aber nie. Ver-
botszonen regelten, wo die Roller
abgestellt werden durften und wo
nicht. Die Apps der Anbieter mach-
ten es unmöglich, die Gefährte regu-
lär in Tabubereichen loszuwerden.
Heilbronn hat die Nutzung jetzt wei-
ter eingeschränkt.  In der Innenstadt
gibt es 22 feste Parkzonen für 600
Roller und 200 Elektroräder, die der
einzige verblieben Anbieter Tier an-
bietet. Im Radius von 100 Metern
sind Sperrzonen eingerichtet. Wer
sich dort von seinem Roller verab-
schiedet, wird zur Kasse gebeten.

Die Uhr der Leih-App tickt zwei
Stunden weiter, außerdem gibt es
für Parksünder 25 Strafe. Bei happi-
gen Leihgebühren von 29 Cent pro
Minute sind fast 60 Euro beisam-
men. Außerhalb der Innenstadt ist
Free Floating weiter möglich - mit
den bekannten Einschränkungen
und Sperrzonen in Parks, vor Ein-
fahrten und an weiteren kritischen
Punkten. „Sharingstationen in ande-
ren Städten haben gezeigt, dass die
Beschwerden deutlich zurückge-
hen, wenn es ausgewiesene Parkzo-
nen gibt“, sagte Bürgermeister An-
dreas Ringle bei der Einführung der
Parkzonen Ende Mai. „Wir planen
deshalb langfristig, noch weitere
Sharingstationen in allen Stadtteilen
einzurichten.“

Während andere Anbieter wie der
Branchenprimus Lime in Heilbronn
längst das Weite gesucht und das un-
ter anderem mit Auflagen seitens
der Stadt begründet haben, gibt sich
Heilbronn-Monopolist Tier gelas-
sen. Feste Abstellflächen in der City,
mehr Freiheit in den Außenbezir-
ken, das sei „die optimale Lösung“,
sagt Luisa Lindenthal, Sprecherin
des deutschen Anbieters mit Haupt-
sitz in Berlin.

Positive Bilanz „Dies gelingt je-
doch auch nur mit einer ausreichen-
den Anzahl an Abstellflächen für E-
Scooter, Fahrräder sowie Lastenrä-
der sowie gut ausgebauten Radwe-
gen“, betont die Sprecherin. Ideal
seien Parkzonen alle 100 bis 200 Me-

ter. Mit dem Geschäft in der Stadt
zeigt sich Tier zufrieden.

Seit dem Start im Jahr 2020 hät-
ten 60 000 Nutzer in Heilbronn
850 000 Fahrten absolviert und da-
bei eine Strecke von 1,4 Millionen
Kilometern zurückgelegt, teilt das
Unternehmen mit. In der Region ist
Tier noch in Neckarsulm, Weins-
berg und Untereisesheim vertreten.
„Ob und wann wir unseren Service
auch in weiteren Städten und Ge-
meinden in der Umgebung anbieten
können, ist derzeit nicht abzuse-
hen“, so Sprecherin Lindenthal.

Die Geschichte der Miet-Elektro-
roller in Heilbronn ist kurz und be-
wegt. Mit Bird, Lime, Zeus und Tier
konkurrierten anfangs vier Anbie-
ter um den Markt, drei sind ausge-

stiegen. In Heilbronn ist die Roller-
Nutzung vergleichsweise teuer.
Tier verlangt 29 Cent pro Minute,
hinzu kommt eine einmalige Frei-
schaltgebühr pro Fahrt. Identisch
sind die Preise in Stuttgart und Lud-
wigsburg, günstiger hingegen etwa
in Heidelberg.  Allerdings sind die E-
Bikes nicht teurer als die Scooter.

Immer neue Restriktionen für die
Anbieter hält Semih Severengiz für
den falschen Weg. Der Professor an
der Hochschule Bochum, der eine
Studie zum Thema mitverfasst hat,
kritisierte vor allem, dass die Stadt
eine Nutzungsgebühr für jeden
Scooter erhebt. Ob sich die neuen
Regeln bewährt haben, kann die
Stadt noch nicht sagen. Für eine Bi-
lanz sei es zu früh, heißt es aus dem

Rathaus. „Es ist auch noch kein
Feedback aus der Bevölkerung be-
ziehungsweise aus Handel und Gas-
tro bei der Stadt Heilbronn einge-
gangen.“
Meinung „Gratwanderung“

Blau umrahmt sind die Parkzonen für Scooter und E-Bikes der Firma Tier in der Heilbronner Innenstadt. Seit Ende Mai gibt es in
der City 22 solcher Stationen. Wer außerhalb parkt, zahlt Strafe. Foto: Alexander Hettich
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German Leadership Center zieht auf Bildungscampus
Von München nach Heilbronn: Das Netzwerk von Einrichtungen und wissenschaftlichen Institutionen wächst

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

REGION Der Bildungscampus Heil-
bronn ist mehr als eine Aneinander-
reihung schicker Gebäude, in denen
Studenten ausgebildet werden oder
Wissenschaftler forschen. Das Öko-
system, von dem Akteure auf dem
Bildungscampus stets sprechen,
lebt vom Netzwerken, von der Nähe
der Einrichtungen zueinander, vom
unkomplizierten Austausch mitei-
nander, von der Zusammenarbeit.

Standbeine So ist zu verstehen,
dass die Freude groß ist bei der
Technischen Universität München
in Heilbronn: Der renommierte Ger-
man Leadership Award (GLA) ist
erstmals in Heilbronn verliehen
worden, die Organisation dahinter
(German Leadership Center, GLC)
verlegt ihren Sitz von München
nach Heilbronn. Das Namensschild
sei schon angebracht, freut sich
Hans-Peter Mengele, GLC-Ge-

schäftsführer. Das German Leader-
ship Center hat laut Hans-Peter
Mengele drei Standbeine. Mit der
Auszeichnung kämen „hervorra-
gende Führungskräfte“ nach Heil-
bronn, verspricht Hans-Peter Men-
gele. „Dahinter steht ein großes
Netzwerk.“ Zweites Standbein ist
die Summerschool für junge Inge-
nieure, Naturwissenschaftler und
Industrievertreter. Kürzlich kamen
dafür fast 50 Absolventen europäi-
scher Universitäten in die Stadt, um
sich mit Künstlicher Intelligenz (KI)
und ihrem Einfluss auf die Unter-
nehmensführung zu befassen.

Wenn es um KI geht, kann es aus
Sicht von Hans-Peter Mengele nur
auf die Region hinauslaufen. „Heil-
bronn ist dafür der Standort in
Deutschland.“ Drittes Standbein
des GLC in Heilbronn ist ein Think
Tank, also eine Denkfabrik. Thema
hier ist: „Leadership for Social Im-
pact“ - in etwa der soziale Einfluss
von Unternehmensführung. Der
Schwerpunkt der Arbeit soll laut

Hans-Peter Mengele bei KI liegen:
Wie verändert der Einsatz von
Künstlicher Intelligenz die Füh-
rungsstruktur, was wird aus den
Jobs? Das Miteinander in Firmen, ist
der GLC-Geschäftsführer über-

zeugt, werde wichtiger denn je.
„Leadership und KI ist ein neuer
Schritt“, betont er. Mit dem KI-Park
Ipai, in dem viele Firmen unterei-
nander bereits eng im Austausch
sind, komme Heilbronn eine wichti-

ge Rolle zu. „Ich sehe in Heilbronn
die große Chance, das Thema hier
zu entwickeln.“

Denkfabrik Daniel Gottschald ist
begeistert vom neuen Akteur auf
dem Bildungscampus, der Ge-
schäftsführer des TUM-Campus
Heilbronn spricht von einem weite-
ren Puzzleteil. Konkurrenzdenken
auf dem Bildungscampus ist fehl am
Platz. Das beweist die Technische
Uni in Heilbronn. Sie versteht sich
gerade auch als eine Institution, die
für Heilbronn und die gesamte Regi-
on werben will. Gerade hier durch
das Vernetzen sieht Daniel Gott-
schald Chancen fürs German Lead-
ership Center: Kürzlich hätten sich
Heilbronner TUM-Vertreter mit
Vertretern der Weltgesundheitsor-
ganisation unterhalten, sagt Daniel
Gottschald. Die Anregungen aus
solchen Gesprächen könnten vom
Think Tank des German Leadership
Center aufgegriffen und weiterent-
wickelt werden.

Selfie bei der Preisverleihung: Der German Leadership Award ist in Heilbronn an
Hartmut Jenner verliehen worden. Foto: European Leadership Center

Frau und Kinder auf Zebrastreifen von Auto erfasst
Kinderwagen blieb wie durch ein
Wunder unversehrt. Der Autofahrer
kollidierte nach dem Zusammen-
prall mit den Fußgängern noch mit
einer Straßenlaterne und erlitt eben-
falls Verletzungen.

Wie die Pressestelle des Polizei-
präsidiums Heilbronn mitteilt, wur-
den alle Unfallbeteiligten in Kran-
kenhäuser gebracht. red

querenden Fußgänger vermutlich
zunächst. Als er dann doch auf die
Gefahr aufmerksam wurde, ver-
suchte er mit seinem Fahrzeug aus-
zuweichen, konnte einen Zusam-
menstoß mit den Passanten aber
nicht mehr verhindern.

Die Mutter und ihr zehn Jahre al-
ter Sohn wurden von dem Pkw er-
fasst und verletzt. Das Kleinkind im

BAD FRIEDRICHSHALL Eine Mutter
und ihre beiden Kinder wurden am
Montagnachmittag beim Überque-
ren eines Zebrastreifens von einem
Auto erfasst.

Die Familie lief gegen 17 Uhr
über einen Fußgängerüberweg an
der Lerchenstraße in Kochendorf,
als sich ein 60-Jähriger mit seinem
VW näherte. Der Mann übersah die

Ohne Führerschein Unfall verursacht
KIRCHARDT Weil der Fahrer eines
Quads am Montagabend in Kir-
chardt nicht auf seiner Spur blieb,
kam es am Bruchgraben zu einem
Unfall. Der 17-Jährige fuhr gegen
21.30 Uhr in Schlangenlinien mitten
auf der Straße. Er stieß mit dem ent-
gegenkommenden Hyundai eines
25-Jährigen zusammen. Beide Fahr-
zeuge waren nicht mehr fahrbereit

und mussten abgeschleppt werden.
Der Schaden daran beläuft sich auf
rund 5000 Euro. Auf den 17-Jährigen
kommen nun weitere Probleme zu
als nur die Reparatur seines Fahr-
zeugs: Da er nicht in Besitz einer
gültigen Fahrerlaubnis ist und das
Quad auch nicht versichert war,
muss er nun auch wegen dieser Ver-
stöße mit Anzeigen rechnen. red

Von Alexander Hettich

Meinung

Gratwanderung
Über den Beitrag der E-Scooter zur
Verkehrswende kann man streiten.
In der Regel werden die Roller nicht
die Fahrt mit dem Auto ersetzen,
sondern sie stehen in Konkurrenz
zu Bus und Bahn.  Andererseits kön-
nen sie durchaus für die letzte Meile
taugen, um zur Haltestelle zu gelan-
gen, und so eine sinnvolle Ergän-
zung im Mobilitätsmix sein.

Die Einschätzung vieler Experten
fällt nun gewogener aus, seit die
Technik voranschreitet und die
Scooter samt Batterie längst keine
Wegwerfartikel mehr sind. Bleibt
die Frage, wie sich die Städte posi-
tionieren. Paris hat die Leih-Roller
wieder aus dem Stadtbild verbannt.
Deutsche Städte lavieren, versu-
chen einen Mittelweg zu finden.

Es laufen zu lassen, ist keine Opti-
on. Zu lästig sind die Erfahrungen
mit wild abgestellten Rollern. Die
Städte dürfen das Rad aber auch
nicht überdrehen, damit das Kon-
zept attraktiv bleibt. Die Parkzonen
in Heilbronn sind für Roller-Mieter
eine gehörige Einschränkung.
Wichtig ist, dass es ausreichend
Parkzonen gibt. Weitere Restriktio-
nen würden das Geschäftsmodell
wohl abwürgen.

@ Ihre Meinung?
alexander.hettich@stimme-medien-
gruppe.de

Die Elektro-Leihroller müssen re-
guliert werden, ohne das Geschäft

abzuwürgen, meint unser Autor.

62-Jährige nach
Brand gestorben

WEINSBERG Eine 62-Jährige, die wie
berichtet am Montag bei einem
Brand in Weinsberg schwer verletzt
wurde, ist im Krankenhaus gestor-
ben. Gegen 1.30 Uhr war die Feuer-
wehr zu einem Gebäudebrand am
Unteren Tor 6 gerufen worden. Of-
fenbar waren in einer Wohnung Es-
sensreste und Gegenstände im Be-
reich des Küchenherdes in Brand
geraten, da vergessen wurde, den
Herd abzuschalten. In der stark ver-
rauchten Wohnung wurde die 62-
Jährige leblos aufgefunden und in
ein Krankenhaus gebracht. red

Polizei sucht
Mann mit

Beinprothese
HASSMERSHEIM Nach einem Unfall
am Montagabend sucht die Polizei
Mosbach Zeugen, die Angaben zu
einem flüchtigen Unfallbeteiligten
machen können.

Gegen 21.30 Uhr fuhr der 27-jäh-
rige Fahrer eines Skoda auf der
K3947 von Siegelsbach in Richtung
Haßmersheim. An der Einmündung
zur Landesstraße 588 wollte er in
Richtung Haßmersheim abbiegen.
Hierbei übersah er einen aus Rich-
tung Gundelsheim kommenden
Mercedes und fuhr diesem hinten
auf. Zunächst hielten beide Fahrer
an einer Bushaltestelle. Hierbei gab
der Fahrer des Mercedes an, wegen
seiner Beinprothese nicht mehr im
Besitz einer Fahrerlaubnis zu sein.
Er setzte sich wieder in sein Auto
und fuhr einfach davon.

Der Mann wird wie folgt be-
schrieben: etwa 30 Jahre, 1,80 Meter
groß, kurze, blonde Haare, Prothese
am linken Bein.

Der Unfall soll vom Fahrer eines
Audis beobachtet worden sein. Der
Fahrer des Audis sowie Zeugen, die
Hinweise zum Fahrer des Mercedes
geben können, werden gebeten,
sich unter 06261 8090 bei der Polizei
Mosbach zu melden. red


